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Viele der Kunstwerke schmie-
gen sich in die Gärten oder an 
die Ränder der Rhöner Wild-
nis, als wären sie hier schon 
immer gewesen: Über dem 
murmelnden Bach in der 
Ortsmitte schwankt „Der Ver-
änderer“ im Wind, ein von ei-
nem Baum hängender Stahl-
stern mit bunten Kugeln. Das 
Paar aus Bronze umklammert 
sich vor einem Hauseingang 
und fühlt sich „Geborgen“. 
Am Dorfrand blöken echte 
Rhönschafe den Besucher ei-
nes lebensgroßen „Weibli-
chen Torsos“ aus Beton an. 
Dagegen lagern auf einer klei-
nen Wiese mehrere große Fels-
brocken, aus denen steinerne 
Schafsköpfe herausgucken. 
Große rostige Stahlbänder 
verschlingen sich zu einem 
„Tanz 1“. Ein mit Sägen und 
weiteren Werkzeugen gespick-
ter Baumstumpf verweist als 
„RauB-Bau“ auf den Klima-
wandel. 

Sonja Reith hat in dem von 
ihr organisierten Projekt sehr 
unterschiedliche plastische 
Arbeiten zusammengetragen 
und viele dazu passende Orte 
gefunden. Bei den realisti-
schen, abstrahierten oder 
konkreten Skulpturen kommt 
auch der Humor nicht zu 
kurz: In einem Vorgarten ver-
gnügen sich kleine, grell be-
malte „Gute Laune Mädels“ 
aus Beton. „Der Sternengrab-
scher“, ein schwarzes zweidi-
mensionales Eisenmänn-
chen, greift nach den Gestir-
nen. „Der Rhönschäfer mit 
Herde“, eine grobe, mit der 
Kettensäge zugerichtete höl-
zerne Werkgruppe, steht un-
ter einem Baum. Bildhauer El-

mar Baumgarten reimte dazu: 
„Der Schäfer steht im 
Zwetschgenbaum. Man sieht 
ihn vor lauter Zwetschgen 
kaum. Die Herde ist ihm ei-
nerlei. Von den Zwetschgen 
gibt’s die Scheißerei!“ 

Zu den ständigen Ausstel-
lern und Ausstellerinnen der 
Kunstwoche, lud Organisato-
rin Reith auch Gäste wie 
Baumgarten ein, der noch 
zwei weitere Holzplastiken 
mit passenden Versen beisteu-
erte. Alexander Litwinow in-
tallierte mehrere Recycling-Fi-
guren aus Metall, etwa den 
„Begeisterten Lauf“ am Ort-
sende von Kleinsassen. Oder 
Sabine Lehrich platzierte ihre 
luftigen Drahtgebilde, „Die 
Sitzende und die Tänzerin“, in 
der Nahe der Kunststation. 
Die Eingeladenen erweitern 
die Vielfalt und Qualität die-
ses Projekts beträchtlich.  

Auf den Wegen im Dorf war-
ten auch drei afrikanisch wir-
kende Skulpturen von einem 
Gast, etwa die Frauenfigur 
„Still waiting“ aus weichem 
Serpentingestein. Bevor sich 
Proteste gegen die „kulturelle 
Aneignung“ aus der identitä-
ren Ecke erheben: Der Bild-
hauer ist Afrikaner. Und um 
Kritik aus der anderen 
Richtung zu vermeiden: 
Wimbai Ngoma ist kein 
Flüchtling, sondern ein 
international arbei-
tender Künstler aus 
Simbabwe.  

Auch der 
Skulpturengar-
ten um die 
Kunststation 
– mit dem 
neuen Werk 
„Kosmisches 
Wurmloch“ 
aus Steinen – 
ist Teil des Par-
cours. Hier am 
Ende des ein- bis 
zweistündigen 
Rundgangs 
kann man et-
was essen und 
trinken, an-
sonsten gibt es 
ja leider keine 
Gaststätte 
mehr im Ma-
lerdorf.  

Reith ist froh, 

dass sie die Menschen aus 
dem Dorf so stark in das Pro-
jekt integriert hat: „Dadurch 
können sich viele beteiligt 
fühlen.“ Unter den Plastiken 
sind auch zwei, die Anwohner 
bereits beim ersten Kunstpfad 
selber kauften. Denn selbst-
verständlich kann man die 
meisten Objekte in der Frei-
luft-Galerie auch erwerben 
und bei sich zu Hause aufstel-
len. 

 
„Skulpturengärten Klein-
sassen“ sind noch bis zum 
19. September zu besuchen. 
Notwendig für die Führung 
ist ein Plan, der bei den 
Kunstwerken ausgelegt ist. 
Download unter www.ma-
lerdorf-kleinsassen.de.  

Die Kleinsassener Kunst-
woche findet wegen Co-
rona auch in diesem Jahr 
nicht statt. Deshalb wur-
de das Projekt der 
Kunstgärten wieder auf-
gegriffen, mit 37 Skulp-
turen ist es – im Rahmen 
des Kultursommers 
Main-Kinzig-Fulda – eine 
große Attraktion für das 
Malerdorf.

KLEINSASSEN
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Projekt der Kunstgärten lockt mit 37 Skulpturen ins Malerdorf Kleinsassen

Alternative zur Kunstwoche

Die meisten Objekte, die in der derzeitigen Freiluft-Galerie in Kleinsassen zu bewundern 
sind, können käuflich erworben werden.  Fotos: Hanswerner Kruse

Die Rolle der grausamen Cru-
ella De Vil hat Oscar-Preisträ-
gerin Emma Stone (32, „La La 
Land“) offenbar gefallen. Die 
Schauspielerin habe mit dem 
Disney Studio eine „Cruella“-
Fortsetzung ausgehandelt, be-
richtete das US-Filmportal 
„Deadline.com“. Stones 
Künstleragentur Endeavor be-
stätigte den Deal für die 
Hauptdarstellerin, ohne aber 
Einzelheiten über die Gage zu 
nennen. Sie hätten eine faire 
Lösung für beide Seiten gefun-
den, sagte Endeavor-Chef Pa-
trick Whitesell.  „Black Wi-
dow“-Star Scarlett Johansson 
hatte Ende Juli mit einer Klage 
gegen Disney die Szene aufge-
wirbelt. Johansson griff die 
gleichzeitige Veröffentli-
chung des Marvel-Films 
„Black Widow“ im Kino und 
bei der Streamingplattform 
Disney+ an. Das sei Vertrags-
bruch, denn ihr Verdienst ba-
siere auf den Kinoeinnahmen. 
Wegen der Corona-Pandemie 
mit vielen Einschränkungen 
für Kinos wählen immer mehr 
Studios diese Vermarktungs-
strategie.
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Emma Stone 
spielt erneut 
„Cruella“

Beim Filmfestival von Locar-
no hat das Historiendrama 
„Die Rache ist mein, alle ande-
ren zahlen bar“ des indonesi-
schen Regisseurs Edwin den 
Hauptpreis Goldener Leopard 
gewonnen. Der von deut-
schen Produzenten mitfinan-
zierte Spielfilm fesselt künst-
lerisch originell und spiegelt 
gedankenreich indonesische 
Geschichte, wobei er auch 
spannende Fragen zur Ge-
schlechtergerechtigkeit stellt. 

Wie beim Hauptpreis wür-
digten die Jurys des 74. Inter-
nationalen Filmfests der Stadt 
am Lago Maggiore in der 
Schweiz überwiegend Werke 

und Einzelleistungen, die zu-
gleich publikumswirksam 
und anspruchsvoll sind. Der 
Publikumspreis ging an einen 
Anti-Kriegs-Thriller aus Öster-
reich: an „Hinterland“ von 
Stefan Ruzowitzky. In dem 
Film spielt Matthias Schweig-
höfer mit. Ruzowitzky ge-
wann 2008 den Oscar für den 
besten nicht-englischsprachi-
gen Film mit seinem Werk 
„Die Fälscher“. 

Im Nachwuchswettbewerb 
„Cineasti del presente“ (Fil-
memacher der Gegenwart) ge-
wann Saskia Rosendahl, die 
derzeit im Kino in der Kästner-
Verfilmung „Fabian oder der 
Gang vor die Hunde“ von Do-
minik Graf zu sehen ist, die 
Auszeichnung als beste 
Schauspielerin. In der Roman-
verfilmung „Niemand ist bei 
den Kälbern“ der deutsch-ira-
nischen Regisseurin Sabrina 
Sarabi verkörpert sie eine Frau, 
die mit dem Leben auf dem 
Land hadert.  

Produzenten aus Deutsch-
land konnten mit der interna-
tionalen Gemeinschaftspro-
duktion „Zeros and Ones“ ei-
nen weiteren Erfolg verbu-

chen. Hollywood-Legende 
Abel Ferrara („Bad Lieute-
nant“) bekam die Auszeich-
nung als bester Regisseur, 
auch wenn dieser Polit-Thril-
ler mit Ethan Hawke von Pu-
blikum und Kritik wegen sei-
ner verklausulierten Erzähl-
weise sehr kontrovers aufge-
nommenen wurde. 

Einhelligere Zustimmung 

fand die Vergabe des Spezial-
preises der Jury des Haupt-
wettbewerbs an das Historien-
gemälde „A New Old Play“ des 
chinesischen Regisseurs Qiu 
Jiongjiong. Als beste Schau-
spielerin im 17 Filme umfas-
senden Hauptwettbewerb 
wurde die Newcomerin Anas-
tasiya Krasovskaya in der Mi-
lieustudie „Gerda“ von Regis-

seurin Natalya Kudryashova 
(Russland) ausgezeichnet. 
Ebenso viel Zustimmung fand 
die Ehrung von Mohamed 
Mellali und Valero Escolar in 
der pointenreichen Arbeiter-
komödie „Sis dies corrents“ 
(„The Odd-Job Men“) der spa-
nischen Filmregisseurin Neus 
Ballús. 

Die bereits am Nachmittag 
verkündeten Preisträger wur-
den am Samstagabend auf der 
Piazza Grande des Ferienortes 
im Tessin vorgestellt. 

Dort erst wurde den Tausen-
den Besuchern der Freiluft-
Gala verkündet, welcher Film 
den per Zuschauerabstim-
mung vergebenen Publikums-
preis gewonnen hat. In Ruzo-
witzkys formal ausgetüfteltem 
Film „Hinterland“ überrascht 
der deutsche Filmstar Matthi-
as Schweighöfer als Charak-
ter-Interpret.  

Zum ultimativen Festival-
Abschluss bekam der vor al-
lem für zahllose Horrorfilme 
wie „Suspiria“ (1977) bekann-
te italienische Filmregisseur 
Daria Argento (80) einen Eh-
renleoparden für sein Lebens-
werk. 

Die deutsche Co-Pro-
duktion „Die Rache ist 
mein, alle anderen zah-
len bar“ gewinnt den 
Hauptpreis beim Film-
festival in Locarno. Eine 
Ehrung geht auch an die 
deutsche Schauspielerin 
Saskia Rosendahl – und 
ein Film mit Matthias 
Schweighöfer gewinnt 
den Publikumspreis.
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Saskia Rosendah und Matthias Schweighöfer bei Filmfestival erfolgreich

Deutsche unter Locarno-Gewinnern

Saskia Rosendahl freut sich über ihren Preis. Foto: dpa


